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Übersicht statistische Tests
Anzahl der beteiligten

Ein-Stichproben-Tests Mehr-Stichproben-Tests Mehr-Stichproben-Tests pepaarte Tests
Stichproben

zu testende Vorraussetzg.

Größe

Gausstest Zwei-Stichpr.-Gauss-Test Einfache gepaarter t-Test

(Varianz bekannt) (Varianz bekannt, gleich) Varianzanalyse (ANOVA) (Varianz unbekannt)

Lagepara- Normalvert. Ein-Stichpr.-t-Test Zwei-Strichpr.-t-Test (Varianzen stets gleich,

meter (Varianz unbelannt) (Varianz unbekannt, gleich) unbekannt)

(meist Mittel- Welchs t-Test

wert) (Var. unbek., verschieden)

Biniomialvert. Binomial-Test - - -

Nicht-
Vorzeichentest

Wilcoxen-Rang-Summen-
Kruskal-Wallis-Test

Wilcoxen-Vorzeichen-

parametrisch test Rang-Test

Streuung/ Normalvert. χ²-Test auf Varianz F-Test Bartlett-Test

-Varianz Nicht-
- Fligner-Test Fligner-Test

parametrisch

Normalvert.

-

Pearson-Korrelationstest

Abhängigk./ Box-Pierce-Test

Korrelation Nicht- Spearman-Korrelationstest

parametrisch χ²-Test auf Unabh.

in Korrelationstafeln, 

Fishers exakter Test

Multinomial-
χ²-Anpassungstest

χ²-Test auf Verteilungs-
-

-

verteilung gleichheit

Verteilung keine spez. Shapiro-Wilk-Test

-
Verteilungs- (Test auf Normalverteilung) Zwei-Stichproben-

Vorraussetzg. Kolmogorov-Smirnov-Test Kolmogorov-Smirnov-Test

(Test auf konkrete stet. Vert.)

Generell ist bei nichtparametrischen Tests zu beachten, das Bindungen problematisch sind (vgl. QQ-Plots).

In diesem Fall sollte man versuchen, auf parametrische Tests zurückzugreigen.

Kombinatorik ­ Urnen­Modelle

gezogenes Los wird zurückgelegt, kann
also wiederholt gezogen werden

geordenete Stichprobe ungeordnete Stichprobe geordenete Stichprobe ungeordnete Stichprobe
Reihenfolge beachten Reihenfolge unbeachtet Reihenfolge beachten Reihenfolge unbeachtet

jede Stichprobe heißt: jede Stichprobe heißt: jede Stichprobe heißt: jede Stichprobe heißt:
Variation mit Kombination mit Variation ohne  Kombination ohne

Wiederholung Wiederholung Wiederholung Wiederholung

Sonderfall: n=k
Permutation

Stichprobe mit Zurücklegen / Wiederholung Stichprobe ohne Zurücklegen / Wiederholung
gezogenes Los wird nicht in die Urne zurückgelegt
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Tabellenbuchseiten:
* W ' keiten, Grundformeln kleine FS S.68

Binomi S. 196
* Kombinatorik Binomi S. 190ff
* Verteilungen Binomi S. 219ff

das Wichtigste:
bei p wird H0 abgelehnt

zentraler Grenzwertsatz:
Überlagern sich viele kleine Störungen 
additiv, so ist das Ergebnis normalverteilt.

Bemerkungen zu den Verteilungen
Binomial:
* Ereigniszahl
* k Objekte aus n Stück auswählen
* Anzahl der Erfolge bei n Versuchen
* Bsp.: Ausfall von n Geräten
allgemein:
* Anzahl der eingetretenen 
Ereignisse, wenn n unabhängige E 
mit der W'keit p betrachtet werden

Hypergeometrisch:
* Ereigniszahl
* n Geräte von N auswählen, von denen 
M kaputt sind (W'keit für k Kaputte)
* Lotto
* Macrohard
allgemein:
* Anzahl der besonderen Dinge, wenn n 
zufällig aus N gewählt werden, von 
denen M besonders sind.

Poisson:
* Ereigniszahl
* seltenes Ereignis
* sehr viele gute Geräte können 
defekt sein (wenige sind es 
wirklich)
allgemein:
* Anzahl der Ereignisse, wenn sehr 
viele Zufallsexperimente 
durchgeführt werden
(Näherung der Biniomial für große 
n)
* Bsp: Glühbirnenausfälle auf Tafel 
mit Tausend Birnen

volle Geometrische:
* Versuchszahl
* Anzahl der Versuche bis zum 
ersten Erfolg

reduzierte Geometrische:
* Versuchszahl
* Anzahl der Misserfolge bis zum ersten 
Erfolg

negative Binomial:
* Versuchszahl
* Anzahl der Versuche bis zum n-
ten Erfolg

negative Hypergeometrische:
* Versuchszahl
* Anzahl der Züge bis zum n-ten 
Erfolg aus N Objekten, von denen 
M als Erfolg zählen

Exponential:
* Lebensdauer
* externe Ausfallursache
* nicht alterndes Gerät

Weibull:
* Lebensdauer
* α>1: alterndes Gerät, zunehmend 
anfälliger
*  α<1: Geräte mit umso mehr 
Vertrauen, je länger sie fehlerfrei laufen

Log-Normal:
* Lebensdauer
* ungefähr definierte Lebensdauer, 
zB durch Verschleißteile

Exponential:
* Wartezeit
* Ankunft externer Ereignisse
* zB Anrufe im Callcenter

Gamma:
* Wartezeit
* Abläufe mit α Zwischenschritten, die 
alle Exp-Verteilt sind

Normal:
* Wartezeit
* Abläufe mit sehr vielen 
Zwischenschritten
* Bsp: Wartezeit beim Beladen von 
100 Waggons mit einem Bagger

Normal:
* Grenzwert
* additiv überlagerte Störungen
* zB Messfehler

Log-Normal:
* Grenzwert
* multiplikativ überlagerte Störungen
* zB Stoffkonzentrationen

Poisson:
* Grenzwert
* kleine Anzahlen bei überlagerung 
vieler Chancen
* zB Anrufe im Callcenter

Einpunkt:
* Extremwert
* 0,1
* Ausgang entweder wie erwartet 
oder nicht, kein übergang

Gumbel:
* Extremwert
* exponentiell fallend

Fréchet:
* Extremwert
* prinzipiell unbeschränkt
* zB Fluthöhe, Sturmstärke, ...

Reverse Weibull:
* Extremwert
* nach unten beschränkt durch 0

Faltung:
* Summe von unabh. Zufallsvariablen mit bekannter Verteilung
* Formeln für Dichten, Verteilungen, Momente
* zB Verteilung der Reparaturdauer von abhängigen Komponenten, wenn die Verteilung von einer 
Komponente bekannt ist

Peaks over Threshold:
* wenn nur die großen Werte interesieren -> Threshold festlegen, POT-Datensatz
* generalisierte Paretoverteilung anpassen
* Parameter der passenden Extremwertverteilung bestimmen mit Peaks
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Skalenniveaus

diskret speziell
nominal (Namen) Richtungen
dichotom (kategoriell, 2) Zusammensetzungen
kategoriell (Art) Orientierungen
ordinal (jategoriell, nat. Ordnung) Winkel
Intervallaskala (ordinal, vergleichbarer Abstand) Zordnungen
Anzahlen (Intervall, aber nat. Zahlen; Stückgut) ... alles Andere ?
ganzzahlig

stetig
Anteil  (0...1)
positiv / ratio ( > 0 )
reell (jede reelle Zahl)


